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Achtes Kapitel. 

Von der ungültigen und als ungültig erklär- 
baren Eheschliessung. 

Art. 61. Ungültig ist und bringt keine Wirkung 
in Bezug auf die Kontrahenten noch in Bezug auf 
ihre Kinder hervor, die mit Uebertretung der §§ 1 
bis 4 des Art. 7 geschlossene Ehe. 

Art. 62. Die Ungültigkeitserklärung kann durch 
irgend eine Person verlangt werden, die ein Interesse 
daran hat, oder von Amtswegen durch das Organ 
der Behörden. 

Art. 63. Es kann ungültig erldärt werden die mit 
Uebertretung irgend einer der §§ 5 bis 8 des Art. 7 
geschlossene Ehe. 

Art. 64. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe, die 
durch Ausübung von Zwang auf einen der Kontra- 
henten geschlossen ist, kann von dem Gezwungenen 
nur verlangt werden innerhalb der nächsten sechs 
Monate, vom Datum an gerechnet, an dem der Zu- 
stand des Zwanges für denselben aufgehört haben 
wird. 

Art.- 65. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe, ge- 
schlossen von einer Person, die nicht befähigt war 
einzuwilligen, kann nur durch sie selbst nachgesucht 
werden, wenn sie dazu fähig wird, oder durch ihre 
gesetzlichen Vertreter, in den ersten der Eheschlies- 
sung folgenden sechs Monaten, oder durch ihre Erben, 
im gleichen Zeitraum nach dem Tode, wenn dieser 
festgestellt wird und die Unfähigkeit noch besteht. 
:^Art. 66. Wenn die unfähige Person nach der 
Eheschliessung fähig wird dieselbe zu ratifiziren be- 
vor dieselbe ungültig erklärt wird, so ist die Ratifi- 
kation rückwirkend bis zum Datum der Eheschliessung. 

Art. 67. Die Ungültigkeitserklärung der mit Ueber- 
tretung des § 7 des Art. 7 geschlossenen Ehe kann 
auch von den Personen verlangt werden, die das 
Recht hatten ihre Einwilligung zu geben und dem 
Akte nicht beig.ewohnt haben, und zwar innerhalb 
der nächsten drei Monate, vom Datum an gerechnet, 
an dem ihnen die Eheschliessung bekannt wurde. 

Art. 68. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe einer 
unter 16 Jahre alten männlichen, und einer unter 
14 Jahre alten männlichen Person kann von dem 
Ehegatten, der das Alter noch nicht erreicht hat, 
nur bis sechs Monate nach Erreichung jenes Alters 
verlangt werden, oder von seinen gesetzlichen Ver- 
tretern oder den in Art. 14 erwähnten Personen, 
mit Beobachtung der Ordnung, in der sie aufgeführt 
sind, bis sechs Monate nach der Heirath. 

Art. 69. Wenn die Ungültigkeitserklärung der Ehe 
von einem Dritten verlangt wurde, so bleibt es den 
Ehegenossen unbenommen, dieselbe zuvor vom Civil- 
standsbeamten zu ratifiziren, und die Ratifizirung hat 
rückwirkende Kraft, ausgenommen die Verfügung des 
Art. 58 §§ 1 und 2. 

Art. 70. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe ist 
der Legitimität des während ihrer Dauer erzeugten 
Kindes nicht entgegen. 

Art. 71. Die Ehe kann auch ungültig erklärt wer- 
den, wenn einer der Ehegenossen seine Zustimmung 
infolge eines wesentlichen Irrthums gegeben hat, in 
dem er sich in Bezug auf den andern befand. 

Art. 72. Als wesenthcher Irrthum in Bezug' auf 
den andern Ehegenossen wird angegeben: 

§ 1. Die Unkenntniss seines Standes. 
§ 2. Die Unkenntniss eines nicht proskribirten 

Verbrechens, für das keine Bürgschaft geleistet wer- 
den kann, von ihm vor der Heirath begangen. 

§ 3. Die Unkenntniss eines früheren physischen 
Uebels, das nicht wieder gut gemacht werden kann, 
wie die Impotenz, und jegliche unheilbare oder durch 
Ansteckung oder Erbhchkeit übertragbare Krankheit. 

Art. 73. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe in 
den Fällen des vorhergehenden Artikels kann nur 
vom andern Ehegenossen innerhalb zweier Jahre vom 
Datum derselben gerechnet, verlangt werden. 

Art. 74. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe kann 
nach dem Tode eines der Ehegatten nicht von amts- 
wegen verlangt werden. 

Art. 75. Wenn die ungültige oder als ungültig 
erklärte Ehe in gutem Glauben abgeschlossen ist, so 
bringt sie ihre civilen Wirkungen hervor, sowohl in 
Beziehung auf die Ehegatten, als auch in Beziehung 
auf die ffinder, auch dann, wenn diese vor der Ehe- 
schliessung geboren sind. Wenn jedoch nur einer 
der Ehegatten dieselbe im guten Glauben geschlossen 
hat, so bringt die Ehe ihre Wirkungen nur für ihn 
und seine Kinder hervor. 

Art. 76. Die Ungültigkeitserklärung der Ehe wird 
unabhängig von der Vergleichung durch summarische 
Klage verlangt. 

Art. 77. Den Gründen für die Ungültigkeit oder 
Ungültigkeitserklärung und der zwischen den Ehe- 
gatten angestrengten Scheidung soll eine Petition des 
T^ebers vorangehen, die genügend dokumentirt ist, 
vfei die Trennung der Ehegatten, die der Richter 
baldimöglichst bewilhgen wird, zu rechtfertigen. 

^ 'Art.' 78. Wenn die Trennung bewilligt ist, so kann 
diö'ft^u vorläufige Unterhaltungskosten erbitten, die 
ihr nach Massgabe des Givilgesetzes selbst vor der 
Vé/gleicteing bewilligt werden. 

Art. T9. Wenn die Ehe-durch Schuld eines der 
Eheg<i;tten''üngültig erklärt wird, so verliert dieser 
alle Vortheile, die ihm durch den anderen zugefallen 

sind, und ist nichts destoweniger verpflichtet, die 
Versprechungen zu halten, die er im bezüglichen 
Ehekontrakt gemacht hat. 

Neuntes Kapitel. 
Von der Ehescheidung. 

Art. 80. Die Klage auf Ehescheidung steht nur 
den Ehegatten zu und erlischt durch den Tod eines 
derselben. 

Art. 81. Wenn der Ehegatte, dem die Klage zu- 
steht, nicht im Stande ist sie anhängig zu machen, 
so kann er von irgend einem seiner Vorfahren, Nach- 
kommen oder Brüder vertreten werden, und in Er- 
mangelung derselben durch die nächstfolgenden Ver- 
wandten, mit Beobachtung der Ordnung, in der sie 
in diesem Artikel aufgeführt. 

Art. 82. Das Verlangen der Ehescheidung kann 
sich nur auf einen der folgenden Gründe stützen: 

§ 1. Ehebruch. 
§ 2. Misshandlung oder schwere Beleidigung. 
§ 3. Freiwillige Abwesenheit von der ehelichen 

Wohnstätte, wenn dieselbe zwei Jahre hintereinander 
andauert. 

§ 4. Gegenseitige Zustimmung der Ehegatten, wenn 
sie mehr als zwei Jahre verheirathet sind. 

Art. 83. Der Ehebruch hört auf Grund der Ehe- 
scheidung zu sein: 

§ 1. Wenn der schuldige Theil die Frau ist und 
vom Ehebrcher Gewalt erlitten hat. 

§ 2. Wenn der Urheber dazu beigetragen hat, 
dass der schuldige Theil ihn begangen hat. 

§ 3. Wenn von Seiten des Urhebers Verzeihung 
erfolgt. 

Art. 84. Der Ehebruch wird als verziehen an- 
gesehen, wenn der unschuldige Theil, nachdem er 
Kenntniss davon gehabt, dem schuldigen Theil ehe- 
lich beigewohnt hat. 

Art. 85. Um die Ehescheidung durch gegenseitige 
Zustimmung zu erlangen, sollen sich die Ehegatten 
persönlich dem Richter stellen und ihre Petition mit- 
bringen, die von einem derselben geschrieben und 
von beiden, oder wenn sie nicht schreiben können, 
auf ihre Bitte unterzeichnet und von folgenden Do- 
kumenten begleitet sein muss: 

§ 1. Die Bescheinigung der Eheschliessung. 
§ 2. Die Angabe des gesammten Vermögens und 

der Theilung, die sie vorzunehmen eingewilligt haben. 
§ 3. Die Angabe der Uebereinkunft, die sie über 

den Besitz der minderjährigen Kinder, wenn sie solche 
haben, getroffen haben. 

§ 4. Die Angabe des Beitrags, den ein jedes der- 
selben für die Pflege und Erziehung dieser Kinder 
leisten wird, oder die Verpflegungspension des Mannes 
an die Frau, wenn diese nicht genügendes Vermögen 
hat um sich zu erhalten. 

§ 5. Eine Abschrift des Ehekontrakts, wenn ein 
solcher geschlossen ist. 

Art. 86. Wenn der Richter die erwähnten Doku- 
mente empfangen und die beiden Ehegatten jeden 
für sich über den Grund der Ehescheidung gehört 
hat, so soU er ihnen eine Frist von nie weniger als 
14 und nie mehr als 30 Tagen bestimmen, um 
wiederzukommen und ihre Bitte zu bestätigen oder 
zurückzuziehen. 

Art. 87. Wenn nach Ablauf dieser Frist beide 
wiederkommen um die Bitte zu bestätigen, so soU 
der Richter, nachdem er die Petition mit allen Do- 
kumenten des § 85 zu den Akten hat nehmen lassen, 
im Zeitraum zweier Audienzen das Urtheil fällen 
und von Amtswegen appelliren. Wenn beide Ehe- 
gatten die Bitte zurückziehen, so soll ihnen der Rich- 
ter alle empfangenen Schriftstücke wiedergeben, und 
wenn es nur einer thut, so soll er dieselben diesem 
in Gegenwart des andern zustellen. 

Art. 88. Die Ehescheidung löst das eheliche Band 
nicht auf, aber sie autorisirt die unbestimmte Tren- 
nung der Leiber und hebt die Gütergemeinschaft auf, 
wie wenn die Ehe aufgelöst wäre. 

Art. 89. Die geschiedenen Ehegatten können sich 
jederzeit wieder versöhnen, aber nicht die Gemein- 
schaft der Güter wieder herstellen, die, einmal ge- 
trennt, unabhängig von der Autorisation des Mannes 
oder der Bewilligung der Frau verwaltet und ent- 
äussert werden. 

Art. 90. Das Urtheil einer streitigen Ehescheidung 
béstimmt, dass die gemeinsamen und minderjährigen 
Kinder dem unschuldigen Theil übergeben werden 
sollen und wird den Antheil festsetzen, den der Schul- 
dige für die Erziehung derselben beizutragen hat, so- 
wie auch den Beitrag des Mannes für den Unterhalt 
der Frau, wenn diese unschuldig und arm ist. 

Art. 91. Die Ehescheidung der Ehegatten, die ge- 
meinsame Kinder haben, macht die Mitgift nicht un- 
gültig, die fortfährt der Ehe zur Last zu fallen, aber 
ihre Verwaltung geht an die Frau über, wenn diese 
der unschuldige Theil ist. Wenn die Ehe durch 
gegenseitige Zustimmung getrennt wird, so wird die 
Verwaltung der Mitgift in Uebereinstimmung mit den 
Erklärungen des Art. 85 geregelt. 

Art. 92. Wenn die in der Ehescheidungsklage ver- 
urtheilte Frau fortfährt, den Namen des Mannes zu 
gebrauchen, so kann sie dafür, als den Strafen der 
Art. 301 und 302 des Kriminalgesetzes verfallen, an- 
geklagt werden. 

Zehntes Kapitel. 
Von der Auflösung der Ehe. 

Art. 93. Die gültige Ehe wird nur durch den Tod 
eines der Ehegatten aufgelöst, und in diesem Fall 

soll in Bezug auf die Kinder und das Vermögen des 
Ehepaares nach dem Civilrecht verfaliren werden. 

Art. 94. Wenn jedoch der verstorbene Ehegatte 
der Mann ist, und die Frau nicht zweimal verhei- 
rathet war, so folgt ihm diese in seinen Rechten 
über die Person und das Vermögen der minderjäh- 
rigen Kinder, so lange sie Wittwe bleibt. Wenn sie 
jedoch zweimal verheirathet war, so wird nicht zu- 
gelassen, dass sie das Vermögen derselben verwalte, 
weder als Vormünderin, noch als Kuratorin. 

Elftes Kapitel. 

Vmn Besitz der Kinder. 
Art. 95. Wenn die Ehe ohne Schuld eines der 

Kontrahenten ungültig erklärt wird, und gemeinsame 
Kinder da sind, so hat die Mutter das Recht auf den 
Besitz der Töchter, so lange sie nicht emánzipirt 
sind und auf den der Söhne, bis sie das sechste 
Jahr zurückgelegt haben. 

Art. 96. Wenn jedoch auf Seiten eines der Kon- 
trahenten Schuld vorliegt, so steht der Besitz der 
Söhne nur dem andern zu, ausgenommen, wenn der 
schuldige Theil die Mutter ist, welche auch in diesem 
Falle die Kinder, ohne Unterschied des Geschlechts, 
bis zum zurückgelegten dritten Lebensjahre bei sich 
behalten kann. 

Art. 97. Im Falle der Ehescheidung soll das in 
dem Art. 85 bis 90 Verfügte beobachtet werden, in 
Uebereinstimmung mit der Schlussklausel des vor- 
hergehenden Artikels. 

Art. 98. Es bleibt den Eltern immer vorbehalten, 
sich über den Besitz der Söhne privatim zu einigen, 
wie es ihnen zum Wohl derselben am besten er- 
scheint. 

Zwölftes Kapitel. 

Von den Strafbestimmungen. 
Art. 99. Der Vater oder die Mutter, der, resp. 

die sich mit Uebertretung des § 9 des Art. 7 ver- 
heirathet, verliert zu Gunsten der Kinder zwei Drittel 
des Vermögens, das ihm, resp. ihr am Inventarium 
des Ehepaares zugefallen wäre, wenn er, resp. sie 
es vor der nachfolgenden Heirath gemacht hatte, 
sowie das Recht auf die Verwaltung und den Niess- 
brauch des Vermögens dieser Kinder. 

Art. 100. Die Frau, die sich mit Uebertretung 
des § 10 desselben Artikels verheirathet, kann kein 
Testament machen, noch ihrem Manne mehr als ein 
Drittel ihres gegenwärtigen und zukünftigen Ver- 
mögens mittheilen. 

Art. 101. Der Vormund oder Kurator, welcher 
der Uebertretung des § 10 des zitirten Artikels 7 
schuldig ist, ist gehalten, dem Ehegatten des Mün- 
dels oder unter Kuratel stehenden so viel zu geben, 
dass das Vermögen des Ersteren dem des Letzteren 
gleichkommt. 

Art. 102. In dieselbe Strafe des vorhergehenden 
Artikels verfällt der der Uebertretung des § 12 des- 
selben Art. 7 schuldige Richter oder Schreiber, so- 
wie auch in diejenige das Amt zu verlieren, womit 
die Unfähigkeit verknüpft ist während 10 Jahren ein 
anderes zu bekleiden. 

Art. 103. Das Gesetz nimmt als schuldig an den 
Vormund, Kurator, Richter und Schreiber in den 
Fällen der §§11 und 12 des Art. 7. 

Art. 104. Der Civilstandesbeamte, der Aufgebote 
ohne Ermächtigung beider Kontrahenten veröffent- 
licht, oder den im Art. 3 erwähnten Schein aus- 
stellt, ohne dass ihm die von Art. 1 verlangten Do- 
kumente vorgelegt worden sind, oder während ein 
Hinderniss schwebt, das richterlich noch nicht als 
nicht im Wege stehend erklärt ist, oder der es unter- 
lässt, die Hindernisse zu erklären, die ihm zu wissen 
gethan sind, oder von denen er mit Sicherheit weiss, 
dass sie vorhanden sind und von ihm von Amts- 
wegen geltend gemacht werden sollen, ist einer Strafe 
von 20 bis 200$ an die resp. Munizipalität unter- 
worfen. 

Art. 105. In dieselbe Busse verfällt der Richter, 
der der Eheschliessung beiwohnt, bevor die gegen 
einen der Kontrahenten geltend gemachten Hinder- 
nisse gehoben sind, oder der sie nicht entgegennimmt, 
wenn sie gemäss Art. 13 zu passender Zeit geltend 
gemacht werden, oder sie geltend zu machen unter- 
lässt, wenn er Kenntniss davon hat, oder wenn sie 
von Amtswegen geltend gemacht werden sollen, oder 
der ohne gegründete Ursache sich weigert, der Ehe- 
schliessung beizuwohnen. 

Art. 106. Wenn die Ehe durch Schuld des Rich- 
ters oder des Givilstandesbeamten ungültig ist oder 
ungültig wird, oder gar nicht vollzogen wird, so ver- 
liert der Schuldige sein Amt und ist während 10 
Jahren unfähig, irgend ein öffentliches Amt, selbst 
ein unbesoldetes, zu bekleiden. 

Art. 107. Die in diesem Kapitel angedrohten 
Strafen werden zuerkannt ohne denen Eintrag zu 
thun, die für die entsprechenden Vergehen im Kri- 
minalcodex und im Dekret Nr. 9886 vom 7. März 
1888 angedroht sind. 

Dreizehntes Kapitel. 

Allgemeine Bestimmungen. 

Art. 108. Dieses Gesetz fängt an in Kraft zu tre- 
ten am 24. Mai 1890, und von diesem Tage an 
werden nur diejenigen in Brasilien geschlossenen 
Ehen als gültige erklärt, die in Uebereinstimmung 
mit den Verfügungen derselben geschlossen worden 
sind. 

Einziger Paragraph. Es bleibt in allen Fällen den 
Kontrahenten unbenommen, vor oder nach der Civil- 
trauung die Formalitäten und die Ceremonien zu 
aeobachten, die für die Eheschliessung von ihrer 
Religion vorgeschrieben sind. 

Art. 109.. Vom selben Datum an stehen alle Ehe- 
sachen ausschhesslich der Kompetenz der bürger- 
lichen Gerichtsbarkeit zu. Die hängenden jedoch 
gehen ihren regelmässigen Gang unter der kirchliche" i 
Gerichtsbarkeit weiter. 

Art. 110. So lange die Stellen eines besonderen 
Givilstandsbeamten und eines Eherichters nicht ge- 
schaffen sind, sollen die Funktionen des Ersteren von 
den Friedensgerichtsschreibern (Escrivão de paz) ge- 
mäss Dekret Nummer 9886 vom 7. März 1888, und 
die des Letzteren durch den bezüglichen 1. Friedens- 
richter, was das Präsidiren der Handlung betrifft, 
was dagegen die Kenntnissnahme der Ehehindernisse 
anbelangt, vom Rechtsrichter (Juiz de direito) der 
allgemeinen Comarcas, oder vom Spezialwaisenrichter 
(Juiz especial de orphãos) in den Comarcas, wo ein 
solcher ist, oder von demjenigen der 1. Vara, wo 
mehr als eine ist, ausgeübt werden. 

Art. III. Die Hindernisse, auf die sich Art. 47 
§ 3 bezieht, sollen vom Richter des Ortes entschie- 
den werden, an dem Derjenige, gegen den das Hin- 
derniss geltend gemacht wurde, gewohnt hat, bevor 
er Brasilien verliess; wenn er das Land seit mehr 
als zwei Jahren verlassen hat, oder sein Wohnsitz 
nicht bekannt ist, so sollen sie vom Waisenrichter 
der l.Vara der Bundeshauptstadt entschieden werden. 

Art. 112. Dem Rechtsrichter der Comarca oder 
dem Waisenrichter gebührt nach den in Art. 110 
aufgestellten Unterscheidungen die Kenntnissnahme 
der Sachen über Ungültigkeit oder Ungültigkeits- 
Erklärung der Eheschhessung, sowie diejenigen über 
freundschaftliche oder streitige Scheidung. 

Art. 113. Für die Sachen des vorhergehenden 
Artikels gilt keine Inkompetenz, auch keine Gerichts- 
ferien, und diejenigen für Ungültigkeits-Erklärung oder 
Ehescheidung sind die gewöhnlichen. 

Art. 114. In den nach Art. 81 angestrengten Ehe- 
scheidungssachen soll immer der Waisenpfleger (Cu- 
rador de orphãos) gehört werden. 

Art. 115. In den Sachen betreffend Ungültigkeits- 
Erkl^rung der Ehe soü der Richter einen speziellen 
Kurator ernennen, um die Gültigkeit zu vertheidigen 
bis zur Apellation inclusive. Dieser Kurator wird 
dieselben Gebühren und Honorare empfangen, wie 
sie für die Waisenpfleger durch die Art. 90 und 91 
des Dekrets Nummer 5737 vom 2. September 1874 
festgestellt sind. 

Art. 116. Die Urtheile, welche die Ungültigkeit 
oder Ungültigkeits-Erklärung der Ehe oder die Schei- 
dung aussprechen, sollen in der Rubrik für Bemerkun- 
gen in's betreffende Civih-egister vom Beamten des- 
selben oder vom Sekretär der Munizipalkammer 
protokolhrt werden, in Uebereinstimmung mit den 
in Art. 24 der Dekretsnummer 9885 vorgesehenen 
Hypotheken. 

Art. 117. Die ProtokoUirung soll in den Fällen 
der Ungültigkeit oder Ungültigkeits - Erklärung der 
Eheschliessung auf folgende Weise geschehen: 

»Ungültig (oder als ungültig erklärt) durch richter- 
hches Urtheil vom (Schreiber N. N.) und 
bestätigt durch Entscheid des Appellationstribunals... 
vom (Schreiber N. N.) und mutatis mutandis 
für die Ehescheidungs-Sentenzen. 

Art. 118. Bevor die erwähnten Rechtssprüche im 
Civilregister protokoUirt sind, bringen sie keine Wir- 
kung in Bezug auf Dritte hervor. 

Art. 119. Wenn gegen die Eheschliessung ein 
Hinderniss vorliegt oder das Hinderniss kraft des ge- 
mäss Art. 8 oder dem einzigen Paragraphen des 
Art. 17 abgelegten Geständnisses gehoben wird, so 
kann der an der Vollziehung oder Verhinderung der 
Eheschliessung interessirte Theil im Cartorio Einsicht 
nehmen und vor dem Richter reklamiren, im 1. Fall 
gegen das Hinderniss, und im 2. gegen die Ungültig- 
keits-Erklärung derselben, wenn die Reklamation ab- 
geschlagen wird in Form des § 12 des Art. 14 des 
Dekrets Nummer 143 vom 15. März 1842 appelliren. 

Art. 120. In den anderen Fällen eines Hinder- 
nisses kann gegen die Entscheidungen des Richters 
der Rekurs ergriffen werden und zwar Recurso ag- 
gravo a petição, oder de Instrumente, je nach der 
Entfernung des zuständigen Richters. 

Art. 121. Der Registerbeamte soll noch ein Buch 
haben, das kleiner sein kann als das der Eheschlies- 
sungen, aber wie jenes eröffnet und geschlossen wer- 
den soll, zum Register der Proklame-Edikte, gemäss 
Art. 6. 

Art. 122. Der Friedensrichter empfängt für seine 
Gegenwart bei der Eheschliessung 2S000, wenn die- 
selbe im Audienzlokale, und das Doppelte, wenn si» 
ausserhalb geschieht, wo noch die Entschädigung'für 
den Weg hinzukommt. Der Registerbeamte bekommt 
die "Hälfte dieses Betrages, in welchem die Kosten 
der Eintragung der Ehe eingeschlossen sind, und die 
Entschädigung für den Weg ganz. 

Art. 123. Ausser jenem Saläre empfängt der Re- 
gister-Beamte für die Eintragung des Einzelprotokolls 
gemäss Art. 35 der Sentenzen, auf die sich Art. 42 
und 55 beziehen, der Proklame-Edikte, der Scheine, 
welche die Fähigkeit der Kontrahenten bezeugen, 
oder der Geltendmachung eines Hindernisses,^und 
der Eintragungen, auf die sich Art. 116 bezieht, 13000 
für jeden Akt. 
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Art. 124. Die übrigen auf die Eheschliessung be- 
züglichen Akte des Friedensrichters oder des Re- 
gisterbeamten, die nicht in der Aufzählung der Kosten 
oder im Dekret Nummer 9886 taxirt sind, sollen 
unentgeltlich sein, und diejenigen des vorhergehenden 
Artikels sollen es auch sein im Falle des Art. 40 
des erwähnten Dekrets. 

Art. 125. Alle gegentheiligen Verfügungen sind 
aufgehoben. 

Hü&er die ^rngntsöc tit |orio 

am lg. Illai 
entnehmen wir der dortigen >Deutschen Zeitung« 
nachstehenden Bericht: 

»Das Doppelspiel, welches der Generalissimus und 
Chef der Provisorischen Regierung mit der hiesigen 
Regierung getrieben, indem er sie durch den Acker- 
bauminister streicheln und durch den Finanzminister 
kratzen Hess, in der offenbaren Absicht, die histo- 
rische republikanische Partei bei Seite zu schieben, 
hatte eine Erbitterung erzeugt, von der vorauszu- 
sehen war, dass sie früher oder später zu einem 
Rückstoss gegen den empfangenen Stoss ausholen 
würde. Aber es kam doch unerwartet und über- 
raschend, dass dem Staatsstreich vom Centrum so 
bald die Revolution von der Peripherie gefolgt ist. 
Es ist nicht das erste Mal in der Geschichte der 
Revolutionen, dass zur Unzeit gefallene Schüsse die 
Ereignisse überstürzt haben. 

Die hiesigen landessprachlichen Blätter, deren starke 
Seite die schnelle und ausführliche >Reportage« über- 
haupt nicht ist, drücken sich um die exakte Erzäh- 
lung der Thatsachen mit Andeutungen und Phrasen 
herum, dass wir uns unwillküriich auch zur Vorsicht 
in der Benutzung der uns gemachten Mittheilungen 
gedrängt fühlen. 

Seitdem Dr. Silva Tavares die unter den gegen- 
wärtigen Umständen dornenvolle Würde des Vice- 
Governador übernommen und Dr. Antero d'Avila 
zum Delegado der Polizei hierselbst ernannt hatte, 
wurde in Vorahnung der Schwäche der neuen Si- 
tuation ein starker militärischer und polizeilicher 
Apparat entfaltet, besonders in der Umgebung des 
Gebäudes der Emissionsbank. Der Leiter und meh- 
rere Angestellte der seinerzeit von Dr. Barros Cassai 
als Polizeichef aufgelösten Particular-Polizei wurden 
als Geheimpolizisten in Dienst genommen. Weit ent- 
fernt durch diese Massregeb zu imponiren, wurde 
die Erbitterung nur vermehrt. Einen Beweis über- 
ängstlicher Sorge der Polizei war es auch, die re- 
publikanische Union zu ersuchen, dass sie den zur 
Feier des 13. Mai geplanten Umzug Abends unter- 
lasse. 

Die Union stand von dem Umzüge ab und be- 
gnügte sich zwei Musikchöre aufzustellen, eins auf 
der Andradasstrasse vor ihrem Lokal, das andere in 
dem letzteren. Auch dies wollte die Polizei nicht 
dulden, wogegen sich lebhafte Proteste erhoben. 
Unterdessen hatte sich eine dichte Menge angesam- 
melt. Der interimistische Polizeichef Oberst Raphael 
Lima bemühte sich vergebens, seine Autorität zur 
Geltung zu bringen und die Zurückziehung der Musik 
wie das Auseinandergehen der Menge zu erreichen. 
Nun zog um 7'/i Uhr Abends gegenüber dem Unions- 
Lokal eine Abtheilung von 30 Mann des 30. Ba- 
taillons, kommandirt von zwei Subaltern-Offizieren, 
auf, während schon vorher die Strecke nach dem 
Gebäude der Emissionsbank und dessen Umgebung 
stark mit Mihtär und Polizeimannschaften besetzt 
war. Dr. Barros Cassai trat dem Militär mit auf- 
gehobenen Armen entgegen und versuchte es zu 
haranguiren, damit es zurückweichen möchte. Da 
erhielt er mehrere Schüsse, die ihn niederstreckten. 
Was die Blâttêr verschweigen, aber allgemein als 
sicher erzählt wird, ist der auffäUige Umstand, dass 
Dr. Barros Cassai von Revolverkugeln getroffen ist, 
und man hört sogar den bestimmten Verdacht äus- 
sern, dass ein Individuum die Gelegenheit zu einem 
Akt der Privatrache benutzt habe. 

Die unvermutheten Revolverschüsse sind zuerst 
gefallen und das Signal zu einem Rottenfeuer aus 
15 Gewehren gewesen, das sich wiederholte. Die 
gÚmpílichste Annahme ist, dass die Soldaten durch 
die Revolverschüsse verwirrt und in den Irrthum 
versetzt wurden, entweder dass auf sie geschossen 
oder dass Feuer kommandirt worden. Dem wider- 
spricht freilich das zweimalige Feuern des einen Pe- 
lotons von 15 Mann. Oder hat vielleicht der Offi- 
zier, der es befehligte, seine Leute nicht fest in der 
Hand gehabt? Andere freilich sehen in dem Los- 
gehen der Gewehre keinen Zufall, sondern eine zweck- 
bewusste Absicht, einen oder mehrere der republi- 
kanischen Führer aus dem Wege zu räumen. Eine 
genaue Untersuchung, deren wahrhafte Resultate dem 
Publikum gewiss nicht vorenthalten werden, ist über 
die ganzen Vorgänge eingeleitet. 

(Schon heute liegen Mittheilungen vor, welche die 
Angaben, nach denen wir zuerst arbeiten konnten, 
zum Theil berichtigen. So heisst es in einer Ver- 
öffentlichung verschiedener Bürger in der > Federação«, 
dass nicht der Polizeichef, sondern Oberst-Lieutenant 
Luiz Alves Salgado, der hier auf der Durchreise nach 
Uruguayana zur Uebernahme seines Kommandos sich 
befand, die Zurückziehung der Musik von der Strasse 
verlangt hat. Die Musik wurde auch schon zurück- 
gezogen, wie man uns nachträglich mittheilt, als zur 
verblüffenden Ueberstürzung Aller die Schiesserei los- 
ging-) 

Obgleich die Gewehre theils in die Luft, theils aufs 
Pflaster gerichtet wurden, waren die Folgen sehr 
traurige. Sechs oder mehr Personen wurden von 
den abprallenden Kugeln verwundet, darunter drei 
schwer: Henrique Navarro, Spaniole, im Hotel Siglo 
angestellt, erhielt eine Kugel in die Lunge und starb 
noch in der Nacht, er- wurde am Mittwoch mit gros- 
sem Gepränge und imposantem Gefolge beerdigt; An- 
tonio Silveira da Luz, vom Hause Lopes, Faceiro & 
Co. erhielt eine Kugel im rechten Fuss. Antero 
Borges wurde in der Nähe des Knies getroffen und 
musste sich einer Amputation unterwerfen, die Dr. 
Wallau vollzog. — Auch mehrere Häuser tragen die 
Spuren von Kugeln. Nachträglich ist auch der Fuss 

des Silveira da Luz amputirt worden. Leichter ver- 
wundet sind Bürger Fructuoso Sertorio Portinho, 
Streifschuss am Kopf; Januario de Souza, Streif- 
schuss am Bein; Rodolpho Albuquerque Dourado, 
Wunde am rechten Bein von einer Kugel, die den 
Poncho durchlöchert, und noch andere, deren Namen 
nicht bekannt worden sind. 

Mit Toben und Verwünschungen ergoss sich die 
Volksmenge durch die Stadt, voll Schrecken schlössen 
alle Geschäfte ihre Läden, während die nächsten 
Freunde sich um Dr. Barros Cassai bemühten, und 
ihn in die Apotheke von Ferro trugen, wo ihm die 
sorgfältigste ärztliche und pflegliche Behandlung zu 
TheU wurde und wo er die Nacht über blieb, bis 
man ihn Mittwoch Vormittag in einem Bett nach 
seiner Wohnung trug, begleitet von einer zahlreichen 
theihiehmenden Menge, wie bei einem Leichenzug. 
Zuerst wurde an seinem Aufkommen gezweifelt, heute 
aber hört man, dass Hoffnung vorhanden ist. 

Wenn etwas die hoch gespannte Erbitterung stei- 
gern konnte, so war es die Verwundung dieses all- 
gemein und besonders in Handwerkerkreisen belieb- 
ten Bürgers. Die Aufregung war furchtbar und es 
gab in jener Stunde Elemente, die zum Schreck- 
lichsten fähig waren, das durch besonnenere Männer 
verhütet wurde. Obgleich die Bürger, die zur Zeit 
die Verantwortung für die Verwaltung dieses Staates 
hatten, an dem unglückseligen Zwischenfall gewiss 
völlig unschuldig waren, so richtete sich doch der 
Sturm des allgemeinen Unwillens gegen sie, und es 
galt nun den Sturm in eine methodische Bahn zu 
leiten. Wir können den Dr. Siva Tavares nur tief 
bedauern, dass er sich zu der Rolle hergegeben, die 
ihm von Rio aus übertragen wurde, und das Aus- 
sichtslose seiner Mission nicht begriffen hat; aber 
wir scheuen davor zurück, ohne Weiteres einen Stein 
auf ihn zu werfen wegen des vergossenen Blutes, 
das vielleicht mehr ein Glied in der Kette zufälliger 
Umstände war, als in menschlicher Berechnung ge- 
legen hat. 

Gegen Mitternacht war die Macht beisammen, die 
entschlossen war, dem bestehenden Regiment ein 
Ende zu machen. Die MiUtärschüler mit ihren vier 
Geschützen, das 13. und 30. Bataillon, die Leute vom 
Arsenal und eine grosse Anzahl bewaffneter Bürger, 
alles in allem woÜ 2000 Menschen, rückten vor das 
Regierungsgebäude, wo der Vice-Governador Silva 
Tavares sich noch aufhielt, um die durch die Be- 
wegung bedingten Geschäfte zu erledigen. Der Trup- 
penkommandant Brigade-General Carlos Machado de 
Bittencourt erklärte dem Vice-Governador, dass dieser, 
Angesichts des Geschehenen und der Manifestation 
der Bürger und des Militärs, nicht mehr auf die 
Unterstützung der bewaffneten Macht rechnen könne. 
Dr. Silva Tavares legte darauf sein Amt nieder und 
General Carlos Machado übernahm einstweilen die 
Funktionen desselben, in denen er von dem Chef 
der Provisorischen Regierung bis zur Ankunft des 
ernannten Governadors General Cândido Costa oder 
bis auf weitere Entschliessung bestätigt wurde, um 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten. 

Das weniger ErfreuUche an dem neuesten Um- 
schwung ist, dass die erst durch Ränke bei Seite 
gedrückte und nun wieder siegreiche Partei die Er- 
bitterung, die zum Kampfe reizte, in die Verfolgung 
des Sieges überträgt und mit den Gegnern und Wider- 
sachern schärfer in's Gericht geht. Das ist aber 
so tief in der menschlichen Natur begründet und zu- 
gleich durch die politischen Umstände geboten, dass 
man sich darüber nicht wundern darf und nur wün- 
schen muss, es möge nicht, wie man es in solchen 
Fällen häufig erlebt hat, über das Ziel hinausge- 
schossen werden und nicht der Unschuldige mit dem 
Schuldigen leiden. Alle die Ohrenbläser, die das gute 
Einvernehmen zwischen der Provisorischen Regierung 
und deren Chef einerseits und der Riograndenser 
republikanischen Partei andererseits gestört haben, 
sitzen jetzt auf Nesseln. Viele Verhaftungen sind 
vorgenommen worden. Verschiedene Herren, die 
ihre Capangas zur Verfügung für einen Schlag gegen 
die >historischen« Republikaner gestellt haben sollen, 
haben sich noch in der Nacht zum 14. d. unsichtbar 
gemacht. Ueber Grund und Mass dessen, was man 
ihnen schuld gibt, wird die hoffenthch nicht zu lange 
dauernde Untersuchung Licht verbreiten. Einstweilen 
ist die Luft voll von abenteuerlichen Gerüchten und 
bedarf dringend der Reinigung durch eine wahrhafte 
Darlegung. 

Verhaftet sind u. a. der Hauptmann Cunha Mattos, 
der Alleres Leonel de Oliveira, der Oberst Raphael 
Fernandes Lima, Ex-Polizeichef, und der Lieutenant 
Ernesto Marques Machado, der die Truppen-Abthei- 
lung befehligte, welche geschossen hat. Die ersteren 
beiden wurden an Bord der hier ankernden Kanonen- 
boote >Henrique Dias« und >Marajó< gebracht; 
Oberst Lima ist im Arsenal, Lieutenant Machado im 
Estado-Major des 13. Bataillons eingesperrt. Haupt- 
mann Cunha Mattos war Offizier du jour am 13. 
und hat die scharfen Patronen vertheilen lassen; 
die >Federação« schildert ihn als eingefleischten 
Feind der Republik. Der Lieutenant Machado soll 
das Kommando >Feuer« gegeben haben, das wirk- 
lich verschiedene in der Nähe befindliche Personen 
gehört haben wollen — von anderer Seite wird es 
bestritten — und der Alferes Leonel de Oliveira wird 
in der >Federação« als ein Ausbund von Schlechtig- 
keit und Gemeinheit dargestellt. — Im Gefängniss 
sind für pohzeihche Untersuchung Daniel Job und 
Heinrich Hasslocher aufgehoben. 

Die »Federação« von gestern Abend geht in ihrer 
Ueberzeugung, dass es sich um ein planmässiges 
Attentat gegen die Häupter der republikanischen Par- 
tei gehandelt hat, das durch eine Aussclireitung, zu 
welcher die republikanische Union gereizt wurde, 
gerechtfertigt werden sollte, einen Schritt weiter und 
macht an erster Stelle dafür verantwortlich den Vice- 
Governador Silva Tavares; weiter denunzirt sie als 
Mitverschworene den »blutgierigen« Antero d'Avila, 
Raphael Fernandes Lima, Joaquim Pedro Saigado 
mit seiner Gesellschaft von Knüppelhelden, den Oberst- 
Lieutenant Luiz Alves Salgado und die oben als ver- 
haftet genannten Offiziere. 

Notizen 
Piiiilo. Der Bürger Cândido Rocha verlangt 

Privilegium für Errichtung eines Colloseums auf dem 
im Campo da Luz, gegenüber dem öffentlichen Gar- 
ten, gelegenen Terrain. Dasselbe soll zur Abhaltung 
öffentlicher Vergnügungen und Versammlungen aller 
Art dienen. 

— Wie hiesige Blätter melden, beschäftigt sich 
der Ingenieur Dr. Osorio de Almeida gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung des Plans für einen neuen Via- 
dukt, welcher von der Travessa da Academia nach 
der Rua Santo Amaro führen soll. Derselbe soll auf 
Privatkosten der Frau Baroneza de Limeira erbaut 
werden. 

— Die Eröffnung der neuen Markthalle findet mor- 
gen (Sonntag) früh um 7 Uhr statt. Die Intendencia 
macht zugleich bekannt, dass die Miether der betr. 
Lojas oder Quartos bis zu dieser Zeit bereit sein 
sollen bei Strafe des Verlustes der Quartos. Auch 
können letztere nur von dem direkten Miether be- 
zogen werden und ist das Wiedervermiethen (After- 
miethe) verboten und ungültig. 

Ferner lässt die Intendencia den Art. 45 der Pos- 
turas municipaes in Erinnerung bringen: 

>Es ist verboten, irgendwelche Gegenstände ausser- 
halb der Thüren zu plaziren oder an den Thüren 
aufzuhängen, bei einer Multa von 5^000.« 

— Für die deutsche Schule. Von Herrn P. L. 
Liebermann ging uns am Donnerstag ein Sclu-eiben 
nebst ausgefültem Versicherungsformular (in Duplikat) 
zur Unterzeichnung durch den Präsidenten der deut- 
schen Schule zu, worin Hr. Liebermann eine Ver- 
sicherung der Summe von 250 Pfd. Sterl., zahlbar 
nach seinem Tode, für die deutsche Schule gestiftet 
hat. Die Papiere haben wir sofort dem genannten 
Präsidenten übermittelt. 

— Bei einer Ausgrabung am Largo da Gloria ist 
am Donnerstag ein menschliches Gerippe aufgefunden 
worden, und gestern fand man ein solches am Largo 
S. Bento, bei Ausgrabungen neben der Kirche. Beide 
Gerippe wurden nach der Centraistation der Pohzei 
gebracht, um untersucht zu werden. 

— Von São Paulo ging in diesen Tagen ein Trupp 
von Galeerensträflingen nach der Insel Fernando de 
Noronha ab; unter ihnen befanden sich unter an- 
deren Pinto de Almeida Junior von Campinas und 
Gordo von Botucatü. 

— In einer Venda im Bairro da Barra Funda, 
neben der Station Encontro der S. Amaro-Bahn, be- 
fanden sieh am Donnerstag Abend 6 Uhr Paulo Öe 
Campos, Cândido do Espirito Santos und João de tal. 
Paulo zog ein Messer, scheinbar um mit seinen Be- 
gleitern zuspielen, worauf Cândido bemerkte: >Lass 
diese Spielerei bleiben, denn sie taugt nichts; mit 
Messern spielt man nicht; wir wollen lieber einen 
trinken.« Während sie nun tranken, stiess Paulo in 
verrätherischer Weise sein Messer dem Cândido in 
den Leib. Der dritte wollte seinem Genossen bei- 
springen, erhielt aber ebenfalls einen Messerstich von 
dem Mörder, der nun sofort entfloh. Beide Ver- 
wundete starben auf der Stelle. 

Der Mörder soll früher längere Zeit als Bedell an 
der hiesigen Universität angestellt gewesen und sonst 
ein geachteter Mensch sein. 

— Am Mittwoch Vormittag 11 Uhr ist im Bom 
Retiro eine schändliche That verübt worden, indem 
ein noch unermitteltes Snbjekt sich an einem 6j äh- 
rigen Kinde, Tochter einer Italienerin, vergriffen und 
dasselbe entehrt hat. 

— Gestern früh 3 Uhr wurde in der Rua São 
Caetano ein gewisser Francisco de Andrade ver- 
haftet, welcher 5 Stücke Baumwollzeug, 12 Messer 
und ein Packet Uhrenzeiger bei sich führte, über 
deren Zweck und Herkunft er keine befriedigende 
Auskunft geben konnte. Der nächtliche Mascat er- 
hielt deshalb unfreiwilliges Quartier auf der Polizei- 
station S. Iphigenia. 

— Am Mittwoch wurde im Tamanduatehy die 
Leiche des Portugiesen David Barros aufgefischt. 
Man weiss nicht, ob Selbstmord oder sonst ein Un- 
glücksfall vorliegt. 

Í»««' ist seit sechs Monaten 
von 27'/8 d. für einen Milreis bis auf 20'/, gefallen; 
es ist das eine Entwerthung des brasilianischen Pa- 
piergeldes von etwa 25 Prozent, oder in anderen 
Worten, wir müssen alle von aussen kommenden 
Waaren um wenigstens 25 Prozent theurer bezahlen. 
Unsere Regierung leidet ebenfalls empfindlich durch 
diese Entwerthung, denn sie muss einen grossen 
Theil der Zinsen der Staatsschuld in Europa in Gold 
bezahlen. Es ist also wohl anzunehmen, dass die- 
selbe alles aufbieten wird, um eine Besserung dieser 
Verhältnisse herbeizufüliren. Die Zahlung eines Theiles 
der Zölle in Gold, wie es die Regierung beabsichtigt, 
halten wir nicht für geeignet um hierin Abhülfe zu 
schaffen, denn die Regierung kann grössere Summen 
in Gold billiger kaufen, als es der Kaufmann kann, 
der nur kleinerer Beträge bedarf. Die Regierung 
kann wohl für eine Zeitlang den Kurs künstlich hoch 
halten, aber nur mit grossen Opfern und nicht zum 
Besten des Landes. Es ist auch vielfach die Mei- 
nung verbreitet, dass das Unfertige und die Unsicher- 
heit unserer politischen Verhältnisse den schlechten 
Kursstand bedinge. Wir aber glauben, dass der Ein- 
fluss dieser Verhältnisse nicht so hoch in Anschlag 
zu bringen ist. Es ist viebnehr unsere wirthschaft- 
liche Lage, welche den grösseren Einfluss auf den 
Kurs ausübt. Unser Hauptausfuhrprodukt, der Kaffee, 
ist in durchaus ungenügender Menge vorhanden. In 
Santos existiren 67,000 Sack, in Rio 147,000 Sack, 
an beiden Plätzen etwa der dritte Theil des gewöhn- 
lich vorräthigen Stocks. Die Verkäufe sind also ge- 
ring und als natürliche Folge Wechsel auf Kaffee- 
remessen wenig vorhanden. Wenn Wechsel auf Europa 
gesucht sind, so steigt natürlich der Werth derselben, 
oder was dasselbe ist, für eine Mark müssen wir 
so und so viel Reis mehr bezahlen. Wir haben also, 
politische Einflüsse abgerechnet, nur dann einen 
besseren Kurs zu erwarten, wenn die Kaffeezufuhren 
wieder normal werden und dadurch Privatwechsel 
in genügender Menge zu finden sind. 

Bei der I'ilac- (an der Engl. Bahn) 
ist am Mittwoch eine grosse Onça (eine Art Tiger 

oder Jaguar) getödtet worden, welche Tags zuvor 
von einem benachbarten Hause eine Ziege geraubt 
hatte. 

CaiupiniiM. Dr. Germano Melchert ist am 
Donnerstag nach Europa abgereist, um die Bäder in 
Karlsbad zu gebrauchen. 

— Wie ein Blatt meldet, sollen dort die herum- 
vagabondirenden Stiefelwichser verschwunden sein, 
da man von ihnen einen »Imposto de industria« er- 
heben wollte. 

— Obgleich noch alle Tage ca. 6 Todesfälle, da- 
runter einige infolge gelben Fiebers, vorkommen, 
betrachtet man doch die Epidemie als erloschen, 
und wird die ärztliche Kommission von Rio, welche 
während der Epidemie hier wirkte, am Montag wieder 
nach Rio zurückkehren. 

In Itatiaya bei Cniiipiitas ermordete am 23. d. 
Francisco Jeronymo den Leonardo Teixeira mit 
9 Foicenhieben. Die Ursache war alter Hass, der 
durch Schnaps zur Explosion gebracht worden. 

Die Bewohner von Ibiliii;;» haben sich an die 
Regierung gewandt, sie möge ihren Ort zur Villa 
erheben. Sie erhielten den Bescheid, dass in Gemäss- 
heit eines Gesetzes vom 11. März 1885 dies nicht 
eher geschehen könne, als bis sie auf eigene Kosten 
ein entsprechendes Gebäude für die Munizipalkam- 
mer sowie ein Gefängniss erbaut hätten. 

In Ni. Cmi'Ios «lo riiiliHl ist bei einem am 
26. d. in der Pfarrkirche stattgehabten Fest im Ge- 
dränge ein Kind erdrückt worden. 

Fi«-b«-r. In Mogy-mirim, Casa Branca und vielen 
andern kleinen Städten des Innern herrschen heftige 
Fieber, für die man alle möglichen Namen hat, nur 
gelbes Fieber nennt man es nicht, obwohl jene die- 
selben Verheerungen anrichten. 

IBo^y «Inn CniztiM hat in letzter Zeit ent- 
schiedenes Glück. In den Ländereien des Hrn. Joa- 
quim de Freitas wurde nämlich eine reiche Gold- 
mine entdeckt; Muster davon sind in der Eisenbahn- 
station von Mogy ausgestellt. Es wäre zu wünschen, 
dass die Mine bald ausgebeutet würde, um dem hier 
herrschenden Goldmangel abzuhelfen. 

Ein )»fbwu»-í«ír »Diario de 
Campinas« berichtet: »Der Schwarze José Pompeu, 
welcher auf der Fazenda des Hrn. Luciano Nogueira 
de Camargo arbeitet, hat sich vor einiger Zeit mit 
einer Italienerin verheirathet, und da er erfuhr, dass 
die Landsleute seiner Frau nach der Stadt gingen, 
um sich gegen die Annahme des brasilianischen 
Bürgerrechts zu erklären, glaubte er dasselbe thun zu 
müssen. Gestern (d. 29.) kam er zum Sekretär der 
Intendencia municipal und erklärte mit der ernste- 
sten Miene von der Welt: 

»Ich will erklären, dass ich Italiener bin, denn ich 
trat in eine italienische Familie ein.« 

Nicht ohne viele Mühe gelang es dem Sekretär, 
ihm begreiflich zu machen, dass er nach dem Wort- 
laut des Gesetzes nur von Auslänernd eine solche 
Erklärung annehmen könne, und so entschloss sich 
denn der »neue Italiener«, von seinem Vorhaben 
abzustehen.« 

S&io JiiiKMr». Die Regierung geht mit 
dem Plane um, auch in Barbacena eine agronomi- 
sche Station zu errichten und hat in Europa bereits 
das zur Leitung derselben erforderliche Personal kon- 
traktirt. 

—• Die Gründerspekulation ist in vollster Thätig- 
keit. Es ist jetzt eine Gesellschaft mit einem Ka- 
pital von 2000 Contos, eingetheilt in 10,000 Aktien 
zu 200S, in der Bildung begriffen, welche anscheinend 
die Salzproduktion für sich zu monopolisiren sucht, 
indem sie alle im Norden und Süden der Republik 
vorhandenen Salinen ankaufen, dieselben verbessern 
und vergrössern, sowie an den geeignetsten Punkten 
neue Salinen errichten will. Sie führt den Namen 
»Companhia de Sahnas de Norte e Sul do Brazil«. 

Ausser derselben ist aber bereits eine zweite Salz- 
gesellschaft »Companhia Nacional de Salines Mos- 
soró-Assú« aufgetaucht, welche bei der Banco Auxiliar 
in Rio eine Subskription auf ein Kapital von 4000 
Contos in Aktien zu 200 S eröffnet hat. 

Bei zwei konkurrirenden Gesellschaften kann das 
konsumirende Publikum nur gewinnen. 

— Der chilenische Minister bei der brasilanischen 
Regierung ist gestern in Rio angekommen und wurde 
von 12 hohen Marineoffizieren, sowie Mitgliedern der 
Regierung in Empfang genommen. 

— Aus einer Aufstellung der Bilanz über die Spe- 
sen der Ministerien ergiebt sich eine Erhöhung von 
20,000 Contos, inclusive 6000 Contos, welche aus 
dem alten Regime mit übergegangen sind. 

— Wie verlautet, hat der General Deodoro bei 
dem Bischof Lacerda die Erlaubniss erbeten, im Re- 
gierungspalast eine Kapelle einzurichten, in der Messe 
gelesen werden kann. Der Herr Bischof antwortete 
aber in folgender Weise: Da der Herr General selbst 
die Trennung der Kirche vom Staat dekretirt hat, 
so kann seinem Gesuche nicht willfahrt werden. 

— Der Minister des öffentlichen Unterrichts hat 
verordnet, dass diejenigen, w^elche ein Amt über- 
nehmen, das ihm untersteht, die folgende Erklärung 
abgeben müssen: Ich erkläre feierlich, dass ich alle 
Mittel, die mir zu Gebote stehen, anwenden werde, 
um die Pflichten der mir anvertrauten Stellung treu 
zu erfüllen und um mitzuwirken an dem morahschen 
und materiellen Fortschritt der Vereinigten Staaten 
von Brasilien. 

— Unter dem Vorsitz des Bischofs D. Lacerda 
fand eine zahlreiche Versammlung statt, in welcher 
die Gründung einer katholischen Partei beschlossen 
wurde zum Zwecke der Vertheidigung der kirchlichen 
Interessen und zum Kampfe gegen die freiheitlichQn 
Institutionen des Staats. In das Direktorium di^j- 
frommen Gesellschaft wurden gewählt: D. Antonio, dQ 
Macedo Costa, Bischof von Pará, Präsident; Almi- 
rante Tamandaré, General Barreto, Barone de; 
quita uud Andarahy, Drs. J. Ferreira Nobre, .j^itiçn- 
court da Silva, Felix Ferreira und andere, j.jij,, . 

Bischof Lacerda dispaschirte am Schlüsse jdejCVcr- 
sammlung ein Telegramm an den Papst, er 
die Gründung dieser Partei anzeigt und (Bleibe 
den päpstlichen Segen erbittet. líiírájií:"/ 
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— Eine neue Stadt. Der Governador des Staates 
Rio de Janeiro, Dr. Francisco Portella, hat mit den 
bekannten Kapitalisten Barão de Mesquita und Do- 
mingos Moitinho die Gründung einer neuen Stadt 
im Staate Rio de Janeiro kontraktirt. Als der in 
Bezug auf Schönheit und Salubrität am geeignetsten 
erscheinende Platz ist der im Orgelgebirge, 1064 
Meter über dem Meeresspiegel gelegene Ort There- 
sopolis ausersehen worden. Derselbe ist von Rio 
und der See aus sehr leicht und schnell mit der 
Eisenbahn zu erreichen und hat ein Klima und son- 
stige Verhältnisse, dass sich sehr bald ein vor allen 
andern Orten besuchter Kurort dort entwickeln wird. 
Es sollen von den Kontraktanten dort die nöthigen 
Bauten für die Staatsverwaltung, ferner Hotels, Theater, 
Kanalisation, Strassenbeleuchtung etc. nach dem 
neuesten und bewährtesten System, sowie gute Wasser- 
leitung binnen kürzester Zeit — es ist dafür ein Ter- 
min von drei Jahren angesetzt worden — geschaffen 
werden. 

— Die Bundesregierung eröffnet für die Sanirungs- 
arbeiten von Campinas einen Credit von ö30 Contos. 

— Die erst vor 14 Tagen neu gegründete Zei- 
tung >A Republica« hat ihr Erscheinen bereits wie- 
der eingestellt. 

— Der Schneider Espirito Santo, wohnhaft in der 
Rua S. José, welcher als Verschwörer gegen die 
Republik verhaftet worden war, ist vom Kriegsge- 
richt freigesprochen worden. Jetzt will derselbe 
den Denunzianten dafür verantworthch machen. 

Auf Risciihnhn. Zwischen den Sta- 
tionen Chapéu de Uvas und João Gomes, auf der 
Centraibahn, entgleiste der von Minas nach Rio 
gehende Schnellzug, wobei der Maschinist getödtet 
und der Heizer verwundet wurde. Auch soll bei 
dieser Gelegenheit ein Angestellter der fahrenden 
Post verschwunden sein. Die Passagiere kamen mit 
dem Schrecken davon. Die Ursache der Entgleisung 
war eine Viehherde, die auf das Bahngeleise ge- 
rathen war. 

Am selben Tage verunglückte auch bei einem 
Lokalzuge nach der Vorstadt in Rio ein 6j ähriger 
Junge, welchem, als der Zug sich in Bewegung setzte, 
der Hut entfiel. Er sprang vom Wagen, um den 
Hut zu holen, kam aber dann, als er wieder hinauf 
wollte, unter die Räder und wurde zermalmt. 

Die Schuld des Staates Ititiiia beläuft sich auf 
11.364:4035000, die Einnahmen betragen dagegen 
3.144:6355039. 

Paruiiá. >Pionier< schreibt: Von den Kolo- 
nien der Campos Geraes beabsichtigen die dort an- 
gesiedelten Deutsch-Russen nach den La Plata-Staa- 
ten auszuwandern. Diese Auswanderung von hier 
datirt nicht von heute und ist auch nicht die Schuld, 
dass von einigen Spekulanten den Kolonisten vor- 
geredet wird, sie müssten jetzt jeder ca. 7 Contos 
für sein Grundstück bezahlen, wie die >Republica« 
von einem »Deutsch-Russen« informirt sein will. Die 
Schuld dieser Unzufriedenheit ist anderswo zu suchen; 
wir wollen uns daher kurz fassen. 

Die Kolonisten, mit geringem Bildungsgrade, wur- 
den bei ihrer Ankunft von den interessirten Speku- 
lanten auf alle mögliche Weise belogen und betrogen. 
Leichtgläubig und religiös wie die Deutsch-Russen sind, 
glaubten sie, ein Beamter oder sonst ein hoher Herr 
würde sie nicht belügen, und befolgten stets deren 
Rathschläge; diese gingen aber dahin, die Kolonisten 
zu ihren unredlichen Zwecken auszubeuten. An Pro- 
test fehlte es nicht, denn einige Deutsch-Russen 
durchschauten wohl die Machination dieser Herren, 
aber alles Zureden half nichts, da die »Mächtigen« 
von damals die Mittel hatten, solche Aufgeklärte, 
die ihnen in die Karten schauen konnten, einfach 
mundtodt zu machen. 

Den Kolonisten wurden die denkbar schlechtesten 
Ländereien, unter den unsinnigsten Versprechungen 
und sogar durch Zwangsmittel für einen fabelhaften 
Preis aufgebürdet. Die Ländereien wurden nicht in 
Loose vermessen und die Verkäufer benutzen theil- 
weise noch heute diese Ländereien als Viehweide. 

Eine Kommission, die damals von mehreren Deutsch- 
Russen nach Rio geschickt wurde, um gegen den 
Ankauf dieser Ländereien zu protestiren, hatte alle 
Verfolgungen auszustehen und der Ministerpräsident 
Smimbú fand es nicht einmal für nothwendig, die 
Anliegen dieser Kommission zu hören, trotzdem die- 
selbe ca. zwei Monate in Rio verweilte und von Tag 
zu Tag auf eine Audienz wartete, bis sie schliess- 
lich einsah, dass es zwecklos sei länger zu warten 
und desshalb unverrichteter Sache abreiste. Die Folge 
hiervon war, dass gleich nach Ankunft der Kom- 
mission schon der grössere Theil der Kolonisten wie- 
der zurück nach Russland ging und so die un- 
günstigsten Nachrichten über Brasilien in ganz Eu- 
ropa verbreitete. 

Nicht Brasüien und.nicht die Kolonisten sind schuld 
an dieser verunglückten Kolonisation mit den Deutsch- 
Russen, sondern die damalige Regierung, denn sie 
liat die Kolonisten auf die denkbar schlechtesten 
Ijändereien hingeworfen und sich weiter nicht mehr 
um dieselben gekümmert. Die Direktoren der Ko- 
lonien, die die früheren Besitzer der Landereien wa- 
ren, kümmerten sich ebenfalls nicht um dieselben, 
da sie ja ihren Zweck erreicht und das Geld in den 
Taschen hatten. 

Und wenn heute, nach zwölf Jahren, immer noch 
einige Kolonisten hier sind, so ist es die Hoffnung 
in welcher sie schwebten, die Regierung werde die 
Sache einmal regeln; dies ist aber bis jetzt noch 
nicht geschehen und geschieht es nicht bald, so wer- 
den sämmtUche Kolonien der Deutsch-Russen binnen 
kurzer Zeit ganz leer stehen. 

— Am 13. d. M. starb in Curityba der dort sehr 
bakannte und geachtete Deutsche Sebastian Weckerlin 
im Alter von 54 Jahren. 

— Mit der »Banco União« von S. Paulo wurde 
eine, Anleihe von 2000 Contos für den Staat Paraná 
definitiv abgeschlossen. 

FrnnciMcn. Mit dem am 16. Mai in 
S. Francisco eingelaufenen Hamb. Dampfer »Valpa- 
raiso« kam der für die hiesige evangelische Kirchen- 
gemeinde; bestellte neue Pfarrer, Herr Pastor Köttcr, 
an. Ani i ; í^ngstfeiertag hat der genannte Herr be- 

reits sein Amt angetreten und den ersten Gottes- 
dienst Morgens 10 Uhr abgehalten. 

Mit Hrn. P. Kötter haben die Reise hierher noch 
zwei andere Pastoren gemacht, von denen, wie wir 
hören, einer einem Rufe "nach Indayal folgt und der 
andere die Pfarrerstelle in Brusque übernehmen wird. 

— Der Dampfer »Valparaiso« überbrachte für hier 
31 Passagiere incl. 5 Kajütenpassagiere und einige 
Hundert Toneladas Fracht. Von hier mitgenommen 
hat derselbe jedoch eine weit grössere Anzahl Passa- 
giere, man zälilt gegen 100 Personen, grösstentheils 
junge Leute, welche in Santos, S. Paulo etc. Stel- 
lung suchen wollen. 

— Es verlautet, die Hamb. Dampfschiffahrts-Ge- 
sellschaft beabsichtige, von nun an allmonatlich einen 
ihrer Dampfer in S. Francisco anlaufen zu lassen. 

(Kol. Ztg.) 
«! G ruitd«» «l«> Siil. »Kos. D. Ztg.« vom 

17. März bringt an ihrer Spitze folgende Notiz; 
Herr von Koseritz, 

der Redacteur dieses Blattes, ist in Pedras Brancas, 
wohin er sich mit seiner Familie für einige Zeit zum 
Zwecke der Erholung zurückgezogen hatte, festge- 
nommen worden und wird daselbst von jeglichem 
Verkehr abgeschlossen gehalten; er ist infolge dessen 
selbstredend augenblicklich verhindert, die Redaktion 
dieser Zeitung fortzuführen. Herr Dr. Ludwig, den 
wir gebeten haben, die einstweilige Vertretung zu 
übernehmen, hat sich freundschafthchst dazu bereit 
erklärt. 

Politische Artikel müssen bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge selbstverständlich ausgeschlossen 
bleiben, wenn das weitere Erscheinen der Zeitung 
nicht in Frage gestellt werden soll. Die Redaction 
muss sich auf Relation der Thatsachen beschränken, 
ohne selbst Kritik zu üben; sie wird sich aber be- 
mühen, ein möglichst vollständiges Bild zu geben. 

Ueber das Schicksal des Herrn v. Koseritz haben 
wir trotz aufgewandter Mühe nichts Bestimmtes in 
Erfahrung bringen können; jedenfalls bitten wir in 
seinem Interesse alle seine hiesigen und auswärtigen 
Freunde die weitere Entwicklung ruhig abzuwarten. 
Herr v. Koseritz konnte an den betrübenden Ereig- 
nissen des 13. Mai in keiner Weise betheiligt sein, 
da er sich in Pedras Brancas Dank der mangelhaften 
Verbindung mit Porto Alegre in völliger Unkenntniss 
der hiesigen Verhältnisse befinden musste. Wir glau- 
ben deshalb bestimmt auf seine baldige Freilassung 
rechnen zu dürfen. 

Die Herausgeber von „Kos. D. Ztg.". 
Es ist etwas faul im Staate Rio Grande do Sul. 

Erst kürzlich meldete der Telegraph von dort, dass 
die Festfeiernden am 13. Mai mit blauen Bohnen 
regalirt wurden, und jetzt wieder gibt uns die obige 
Notiz die Nachricht von einem Attentat auf die per- 
sönliche Sicherheit, wie man es sich kaum schlim- 
mer denken kann. Leben denn die Menschen in 
dem Staate Rio Grande do Sul in der gleichen Re- 
publik wie wir? Sicher stimmt ein solches Vor- 
gehen nicht mit den Intentionen der Centrairegierung 
überein. 

gc.«iaclit- Nach einer in »Kos. 
D. Ztg.« seit einigen Wochen erscheinenden Annonce 
sieht die Compagnie der Kohlenminen von S. Jero- 
nymo in Rio Grande do Sul sich genöthigt, ihre För- 
derung auf 1500 Tons pro Monat zu erhöhen, um 
den vermehrten Nachfragen zu genügen. Es finden 
daher dort geübte Bergleute, Häuer sowohl wie 
Zimmerlinge und Schlepper dauernde Arbeit bei 
hohem Gedinge und können speziell alte deutsche 
Bergleute auf gute Aufnahme und Bevorzugung rech- 
nen. Durch Eintheilung des die Zeche umgebenden 
Landes in Chacaras und Bau von 36 neuen Wohn- 
häusern ist dafür Sorge getragen, dass sich Jeder 
mit Familie sofort nach Ankunft häuslich einrichten 
kann. Man wende sich an den Ingenieur der Minen, 
Hrn. Eugênio Dähne in Xarqueadas bei S. Jeronymo. 

rtineiibiaco. In Recife hat nach einem Tele- 
gramm vom 28. d., der Student der Rechtsfakultät, 
João Barbosa Reis, Selbstmord begangen durch Ver- 
giftung. 

•J* Curl voH Ko.serifz. 

Von unserem Freund Germano Wagner empfingen 
wir gestern Abend folgendes Telegramm: 

»Diesen Morgen starb Koseritz. Allgemeine 
Trauer«. (Esta madrugada falleceu Koseritz. 
Pezar geral.) 

Was Koseritz für die Deutschen von Rio Grande 
do Sul gewesen, was sie ihm alles verdanken, wollen 
wir hier nicht anführen; es ist dies wohl jedem, der 
einigermassen mit den Verhältnissen vertraut ist, ge- 
nügend bekannt. Es ist ein schmerzlicher, wir dür- 
fen wohl sagen unersetzlicher Verlust, denn Koseritz 
war nicht nur ein hochbegabtes Talent in Wort und 
mit der Feder, sondern besass auch einen Arbeits- 
eifer und eine Beharrlichkeit, die selbst seinen Geg- 
nern Erstaunen und Hochachtung abnöthigte. Und 
dass er seine Kräfte während einer so langen Pe- 
riode in den Dienst der Deutschen stellte, hat gute 
Früchte getragen. Die Deutschen von Rio Grande 
werden ihren Koseritz nie vergessen. 

Ob sein plötzlicher Tod mit seiner oben gemelde- 
ten Verhaftung in Beziehung steht, wissen wir nicht, 
und müssen erst nähere Berichte darüber abwarten, 
die wir unseren Lesern mittheilen werden. Für heute 
wollen wir uns begnügen, am Sarge unseres Kollegen 
und Dekan der teuto-brasilianischen Presse unseren 
Kranz der Freundschaft und Verehrung niederzulegen. 

Der Familie Koseritz sprechen wir unsere auf- 
richtigste Theilnahme an ihrem herben Verluste aus. 

Heljcr^fci^chc JlachrtfhtpiT. 
Deutsches Beich. 

— Dem Bundesrath ist der neue Militär-Gesetz- 
entwurf zugegangen. Er führt den Titel: Gesetzen! 
wurf betr. die Friedenspräsenzstärke des deutschen 
Heeres und soll eine Vermehrung der Präsenzstärke 
für die nächsten 4 Jahre, von Jahr zu Jahr steigend, 
enthalten. Im Anschluss daran geben wir eine der 

»Strassburger Post« aus Berlin zugegangene Mitthei- 
lung hier wörtlich wieder, in der die Gerüchte, dass 
die Aufhebung des Septennats geplant werde, Be- 
stätigung finden. Es heisst dort: 

Die in den letzten Tagen mehrfach aufgetauchten 
Andeutungen über die Absicht der Reichsregierung 
zur Aufhebung des Septennats, also zu einer anderen 
Feststellung des Umfanges der deutschen Heeresstärke 
im Frieden, sind mit Unrecht bezweifelt worden. Wie 
wir mit vollster Bestimmtheit erfahren, ist ein be- 
treffender Gesetzentwurf thatsächlieh in Vorbereitung 
und soll unmittelbar in die weiteren gesetzgeberischen 
Wege geleitet werden. Näheres wird wohl in den 
nächsten Tagen bekannt gemacht werden. 

— Unter dem Titel »Fürst Bismarcks Vermächt- 
niss an die deutsche Landwirthschaft« veröffentlicht 
die »Deutsche Landwirthschaftliche Presse« einen 
Artikel, der die Landwirthe daran erinnert, dass die 
Autorität Bismarcks nicht mehr ihren Interessen 
Deckung gewähre und dass die Landwirthe fortan 
selbst im politischen Leben diejenige Werthschätzung 
ihrer Bestrebungen und Interessen sich erkämpfen 
müssten, die sie gemessen woUten. 

— Den »Berliner Politischen Nachrichten« zur 
Folge ergeben die Reichseinnahmen des Etatsjahres 
1889/90 gegen den Voranschlag folgende Mehrerträge, 
und zwar: Zölle 78,239,381 Mk., Tabakssteuer 
196,579 Mk., Zuckersteuer 786,590 Mk., Salzsteuer 
118,048 Mk., Brausteuer 3,791,397 Mk., Reichsstempel- 
abgaben 13,929,558, Mk., Börsensteuer 11,951,707 
Mark, Privatlotteriestempel 1,908,826 Mk. Minder- 
erträge sind zu verzeichnen bei der Branntwein- 
materialsteuer mit 7,686,219 Mk. und bei der Brannt- 
weinverbrauchsabgabe mit 18,734,825 Mark. 

— Das preussische Staatsministerium soll den for- 
mellen Beschluss gefasst haben, auf das Sozialisten- 
gesetz zu verzichten. Der Minister des Innern, Herr- 
furth, überreichte dem Kaiser eine ausführliche Denk- 
schrift in gleichem Sinne. 

— Auf ein Massengrab ist man kürzlich an der 
nach Leipzig führenden Heerstrasse, unmittelbar vor 
Lützen, beim Ausschachten eines neuen Brunnens 
in einer Tiefe von 1'/» Meter gestossen; viele Men- 
schenknochen und sechs gut erhaltene Schädel wur- 
den blossgelegt. Die Stelle liegt etwa 100 Schritte 
südwestlich von den historischen Windmühlen, von 
denen aus in der Schlacht am 6. November 1632 
eine kaiserliche Batterie das jenseits der Heerstrasse 
aufmarschierte Heer des Schwedenkönigs beschossen 
hat. Zwischen den Knochen fand man eine drei 
Pfund schwere Kanonenkugel. 

— Bezüglich der schon gemeldeten partikularisti- 
schen Strömung in Deutschland ist nachzutragen, 
dass sich im ehemaligen Kurhessen und in Mecklen- 
burg sog. deutsche Rechtsparteien unter Führung der 
Weifen bilden werden. 

— In Gera hat eine von etwa 2000 Frauen und 
Mädchen besuchte Versammlung stattgefunden, in der 
Bericht erstattet worden ist über die Verbannungen 
zwischen der Kommission der Fàbrikanten und Ar- 
beiter in Bezug auf die neue Fabrikordnung und den 
Zehnstunden-Arbeitstag. Auch die neueste Fabrik- 
ordnung wurde verworfen und beschlossen, die Unter- 
schrift solange zu verweigern, bis eine gegenseitig 
vereinbarte Fabrikordnung mit Einschluss der zehn- 
stündigen Arbeitszeit vorgelegt werden würde. 

— Der Reichstagsabgeordnete Bebel erhielt aus 
Adelaide (Australien) eine mit 5. März datirte Zu- 
schrift vom dortigen allgemeinen deutschen Verein. 
Laut diesem Schriftstück hat diese Verbindung eine 
Resolution folgenden Inhalts gefasst: »Der Südaustra- 
lische Allgemeine Deutsche Verein beglückwünscht 
herzlichst die sozialdemokratische Arbeiterpartei 
Deutschlands zu ihrem Erfolg bei den letzten Wahlen 
und sendet diesen Glückwunsch als ein Zeichen, dass 
die deutschen Arbeiter auch in der neuen Heimath 
die grosse Sache der Sozialdemokratie nicht ganz 
vergessen haben. 

— Das mörderische Klima Afrikas fordert fort- 
während neue Opfer. Der Premierlieutenant There- 
min, Chef bei der Wissmanntruppe in Sansibar, ist 
einer Bauchfellentzündung erlegen, und in Westafrika 
starb der deutsche Konsul Randad am Tropenfieber. 

Russland. 
— Die Petersburger Nachricht, dass der Oberst- 

lieutenant Schmidt wegen des Verkaufs des geheimen 
Vertheidigungsplans von Kronstadt zum Tod verur- 
theilt worden sei, scheint keine Bestätigung zu fin- 
den. Der »Standard« will in der ganzen Sache nur 
ein Manöver der russischen Regierung sehen, um 
eine gegen einen russischen Militâr-Attaché im Aus- 
land erhobene Beschuldigung zu entkräften. Dann 
giebt es noch eine Lesart, nach welcher die Offiziere, 
welche angeblich das in Rede stehende Geschäft ge- 
macht haben und daraufhin verhaftet worden sind, 
auf eine Weisung russischer Behörden gehandelt haben, 
um einem fremden Militâr-Attaché eine Falle zu 
stellen. Darnach ist es fraglich, ob an der Sache 
überhaupt etwas Wahres ist. 

— Die muthige Frau Tschebrikowa, die den be- 
kannten »offenen Brief« an den Zaren gerichtet hat, 
ist zur Strafe für ihre Offenherzigkeit auf 2 Jahre 
in das Gouvernement Wologda verwiesen; sie ist 
also immer noch recht gnädig weggekommen. 

Serbien. 
— Nach in Belgrad eingegangenen Meldungen 

haben Amanten Einfälle in serbisches Gebiet ge- 
macht und mehrere Ortschaften ausgeplündert. 

Ch-ossbritannien. 
— In Dowlais und Merthyr Vale in Wales ist unter 

den Pferden der Kohlenbergwerke die Influenza in 
schlimmster Form ausgebrochen. Die Augen entzün- 
deten sich bei den Thieren so stark, dass sie zeit- 
weilig blind wurden, und auch die Beine schwollen 
an. Ungefähr hundert Pferde leiden an der Krank- 
heit. Eine Menge Bergleute ist dadurch ausser Ar- 
beit gekommen. 

— Die Britisch-ostafrikanische Gesellschaft soll 
jetzt ebenfalls beabsichtigen, ohne Verzug Expe- 
ditionen in das Innere von Afrika abzuschicken. Der 
als Afrikakenner besonders hochgeschätzte Sir Francis 
de Winton wird im Mai von London nach Mombassa 
reisen, um die Verwaltung der englischen Gesellschaft 
zu übernehmen. 

— In Irland ist ein Streik der Eisenbahn-Bedien- 
steten ausgebrochen, welcher sich auf die 'Haupt- 
stationen der Süd- und West-Eisenbahn ausgedehnt 
und bereits sehr empfindliche Behiebsstörungen ver- 
ursacht^ hat. 

Sehiveden. 
— Die schwedische Gesellschaft für Antropologie 

und Geographie hat Emin Pascha die Vega-]\Iedaille 
verliehen. 

Australien. 
— Ein lohnendes Unternehmen sind die Silber- 

mienen in Bröken Hill, welche ihren Aktionären 
in den letzten drei Jahren für jede Aktie von 5 Pfund 
Sterling 1000 Pfund Sterling eingebracht haben. 

aterlin, 28. Kaiser Wilhelm wird am 14. August 
nach Russland reisen, um den Zaren zu besuchen. 

— Kaiser Wilhelm wird mit dem Kanzler Caprivi 
demnächst eine Reise nach London machen. 

— Als sehr bestimmt wird das Gerücht verbrei- 
tet, Kaiser Wilhelm werde binnen Kurzem den aus 
Deutschland ausgewiesenen Sozialisten die Rückkehr 
gestatten. 

Paris, 28. Ein 21jähriges Mädchen hat sich 
vom Thurm der Notre-Dame-Kirche herabgestürzt. 

— 29. Die Polizei hat diese Nacht 15 Nihilisten 
verhaftet. In ihrem Besitz wurden Bomben und 
andere schreckliche Dinge gefunden. Man glaubt, dass 
sie ein Attentat gegen den Zaren beabsichtigt haben 
könnten. 

— Der Präsident Sadi Carnot ist gestern Abend 
von seiner Reise nach den Departements zurück- 
gekehrt. 

WioM, 27. Die türkische Regierung hat die von 
Russland verlangte Genugthuung bezüglich des Vor- 
falls im Garten der russischen Gesandtschaft gewährt. 
Der Offizier und die Studenten erhielten 6 Monate 
Gefángniss und werden dann nach Tripolis deportirt. 

— 28. In Pilsen (Böhmen) haben ernste Ruhe- 
störungen stattgefunden, welche von den Behörden 
kaum unterdrückt werden konnten. Die Arbeiter der 
dortigen Brauereien plünderten die Niederlagen der 
Stadt und übten Repressalien gegen die Brauerei- 
besitzer. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 

— Kaiser Alexander wird Mitte Juni nach Kopen- 
hagen und der König von Dänemark in nächster Zeit 
nach Wiesbaden reisen. 

— 30. In Nicolajew ist ein Torpedo-Depot in die 
Luft geflogen. 5 Arbeiter kamen ums Leben und 
viele wurden verwundet. 

llonteviiloo, 28. Die Regierung von Uruguay 
hat in London eine Anleihe von 10 Millionen Pesos 
nacionales aufgenommen. 

ItiienoN 28. Die Erdbeben in der Pro- 
vinz Mendoza dauern fort. 

— 29. Die Kammer wird in nächster Woche ein 
Projekt diskutiren, wonach jeder Ausländer, der seit 
sieben Jahren in Argentinien wohnhaft ist, als Bürger 
erklärt werden soll. Man glaubt, dass die Annahme 
sicher sei. 

— Goldtaxe 222. 
l!%I<>.wyork. 29. Der Präsident der Ver. Staaten, 

General Harrison, ist gefährlich erkrankt, so dass 
sein Zustand ernste Besorgnisse erweckt. 

Vaiiinr*ai.*(». 29. Telegramme von Bolivien 
melden, dass in Cochabamba zwischen Insurgenten 
und Truppen der Regierung ein ernster Kampf statt- 
fand, wobei die ersteren vollständig geschlagen und 
versprengt wurden. 

9ln«lri<l. 29. Das gewaltige Wachsthum der 
sozialistischen Partei in Spanien erregt in den poli- 
tischen Kreisen grosses Aufsehen. 

In der Provinz Catalonien haben die sozialistischen 
Gesellschaften sich dermassen vermehrt, dass die 
Regierung bereits an Massregeln zu ihrer Unterdrückung 
denkt. 

liniMlon, 29. Die Polizei, welche Ruhestörun- 
gen durch plötzliche Bewegungen der Anarchisten 
befürchtet, hat sorgfältige Gegenmassregeln ergriffen. 
Alle öffentlichen Gebäude und wichtigsten Privat- 
Etablissements werden durch starke Polizei - Kon- 
tingente überwacht. In den Sälen des Parlaments 
und auf den Strassen wird Lord Salisbury durch 
Geheim-Agenten begleitet. 

Auf Reielil fLainerM 
werden bekanntlich jetzt bei Hoffesten Kniehosen 
(Escarpins) getragen, auf den Hofbühnen aber müs- 
sen dagegen die Balleteusen längere Kleider tragen, 
als bisher. Die Neuerung besingt ein deutscher Sa- 
tyriker wie folgt: 

Die alte Tracht ist jetzt gestürzt. 
Und dank den patriotischen Drängern 
Wird, was den Männern nun verkürzt. 
Den Balleteusen man verlängern. 
Doch einen Vortheil bringt es Allen, 
Der sich nicht übersehen lässt — 
Wenn Herzen in die Hosen fallen. 
Hält sie das seidene Strumpfband fest. 

iMM-mni—w—«W——MB————w——a——a—————w» 
Briefe etc. liegen in der Expedition d. Bl. für: Fernando 

Drechsler, Carl Kr.aemer, Friedricli Kloschen, Renaldo Krüger, 
Kittmeister (2), Heimbürger. 

Hnfcnvrtrkelir in l^anto<«. 
Erwartete. Dampfer : 

Rio Pardo, von Rio, d. 2. 
Rio Negro, vom Süden, d. 4. 

Abg'ehende Dampfer : 
Rio Pardo, am 2. Juni, Mittags, nach ; 

Paranaguá, Desterro, Rio Grande, Pelotas und 
Porto Alegre. 

Paranaguá, nach Havre, d. 3. 
Kaflee. Santos, den 33. Mai. 

Es sind keine Verkäufe bekannt. Markt still. 
Zufuhr am 30. 924 Sack 

,, seit dem 1. d. 35,026 ,, 
Verkäufe seit dem 1. 47,000 „ 
Vorrath (1. und 2. Hand) 70,000 ,, 
Ausfuhr seit dem 1. d. nach Europa 66,140 

do. do. nach d.Ver.Staaten 9,706 
echseicoursi am 30. Mai. 

(Banco Commercio e ludustria in S. Paulo.) 
London, 90 Tage 20*/, d. 
l'aris, ,, 465 Rs. 
Hamburg, ,, 574 ,, 
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Deutscher Zôglings-Turnverem 
in Campinas. 

Hiermit werden sämmtliche Mitglieder zu dör 
am Sonntag den 8. Juni, 12 Uhr Mittags, statt- 
findenden Versammlung freundlichst eingeladen. 

Programm: 
1) Vorlesung der Protokolle der letzten Ver- 

sammlung. 
2) Kassen-Rerision. 
3) Besprechung über das Stiftungsfest. 
4) Sonstige Angelegenheiten. 

I. A. des Turnraths: 
Schriftwart A. Hoff. 

A 
dos 

Estados Unidos 

Lebens-Versicherungsgesellschait 

Autorisirt in Brasilien zu funktioniren durch 
Dekret N. 10272 vom 20. Juli 1889. 

Die Gesellschaft bezahlt in Sterbefällen die 
Versicherungs-Summen sofort bei Empfang der 
Todesscheine in Bio de Janeiro aus. 

General-Agent für den Staat SSo Paulo: 

P. LACY LIEBERMANN, 
7 Largo do Ouridor 7 — Säo Paulo. 

Meinen werthen Gästen und Lands- 
leuten hiermit die ergebenste Anzeige, 
das3 ich einen Frúhstücks- UDd Hitlagstisch 
vom 1. Juni an wieder eröffne, und finden 
Pensionisten sowie fremde Reisende zu den 
günstigsten Bedingungen Aufnahme. 

Geneigtem Zuspruch sieht entgegen 
Fritz Abraha m, 

Rua S. Epbig»<nia 101 A. 

Schwarzen Tricot, 

geeignet zu Winterpaletots, div. Fluiteile und 
narohent, llnterz«ug;e, nerron- uud 
Damon-ilemden, Stofle für llituNÍi.loidei* 

zu billigen Preisen, 
alle Artikel Túr Damensehneiiierei 

empfiehlt billigst 

©TT® B^lEllöTZ, 
Rua S. Ephigenia 89. 

Geiiucht ein Mädchen, welches wa.sotien uud 
plätten kann. Zu erfragen 

53 Rua 15 de Novembro, 1. Stock. 

Dentsclier JL Turnverein 

in ^äo faul«. 

Sonntag den 8. Juni 

auf dem i^urnplalssi dn tlíul^íítan ^íhule 
OelTentliohes 

SCHAUTURNEN 

mit Einweihung des neuen Turngenistes. 
Beginn : Vormittaga 11 Uhr. 

PB©©ri5Ä!föflii° 
l. Theil: 

1) Einzug der Turner auf den Turnplatz. 1 3) Aufmarsch. 
2) Weihe-Rede. | 4) Frei-Uebungen. 

IL Theil: Riegenturnen. 
1. Riege : a] Schaukelringe, 

b) Pferd. 

Zöglingsabtheilung. IV. Riege ; a) Barren. 
b) Sturmspringen 

III. Riege: a) Barren. — b) Leiter (schräg). 

II. Riege : a) Reck. 
b) Springen (Hoch und Weit). 

V. Riege : a) Bock. 
b) Klettern (Stangen senkrecht). 

III. Theil: Allgemeines Kürturnen. 
Maohmittags ^ Uhr --i in den Räumen der Gesellsehnft Germania : 

mit turnerischen Aufriibrungen, Concert und Tanz, unter gell. Mitwirkung des Gesangvereins Mendelssohn. 
Bei eintretender Dunkelheit: femtiiehe Beleuchtung des Gartens. 

Der Eintritt zum Gartenfest ist nur mit Karten gestattet. 
Mitglieder bedürfen für ihre Familien-Angehörigen keiner Karten. 
Herren-Karten à 2jJ000 berechtigen zur Einführung einer Dame ; bei Einführung mehrerer 

Damen sind für die weiteren Damenkarten à ISOOO zu lösen. Alleinstehende Damen haben nur 
in Familienbegleitung Zutritt. 

Die Mitglieder erscheinen womöglich in Turnkleidung, wenn nicht, haben sich dieselben 
beim Eintritt durch Vereinszeichen oder Mitgliedskarte auszuweisen. 

Im Falle ungünstiger Witterung findet das ganze Fest den darauffolgenden Sonntag statt. 
Der Turnrath. 

I. A.: Wilhelm Rathsam, Schriftwart. 
Sonntag den i. Juni auf dem Turnplatz Ausgabe der Einführungs-Karten und sind die An- 

meldungen hierzu bis längstens Freitag den 30. Mai zu bewirken. Der Turnrath. 

Deutscher 

Hnifs-Verein ..Kaiser-Wilhelms-StiftQng." 
Jährliche Generalversammlung 

am Donnerstag den 5. Juni a. c., Abends 9 ühr, 
im Saale des Clubs Germania. 

Tagesordnung : 
Verlesung des Protokolls der letzten General- 

versammlung. 
Bericht des Präsidenten und Rechnungsablago. 
Wahl eines neuen Vorstandes. 
Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

Jorge Fuchs, Schriftführer. 

Hotel »Zum Deutsehen Hof« 
Rua Bom Retiro IV. O 

Grösste Nähe des englischen und Sorocabana-Bahnhofs. 
Hübsche Zimmer. — Aufmerksame Bedienung. 

Vorzügliche Pension. 
Gute Weine. 

Sämmtliche bestaccreditirten ausländischen und 
hiesigen Biere. 

Restaurant à la carte zu jeder Tageszeit. 
Achtungsvoll ^ 

^Soeben angekommen eine frische Sendung 

ISSSli-ü/SííiS 
Ebersheimer Mittelberg 

Niersteiner 
Hochheimer 

Liebfrauenmilch 

echter TOKAYER 
bei d). IFLiÄtDlnl, RuaS. Bento lg. 

Bekanntmachung. 

Um allen Irrthümem vorzubeugen, diene meinen werthen Kunden hiermit zur Nachricht, 
dass ich jetzt vollständig mein Geschäft in der 

FtJUA. S. ElI=»ia:iC3-E!3>JIA. HNT. SS»—ÖO 

^eingerichtet habe und durchaus in keiner Beziehung mit dem alten Geschäft in Verbindung 
stehe, Da ich jetzt in der Lage bin, durch meine neuen Räumlichkeiten stets mit einem 
reich sortirten Lager meinen geschätzten Kunden zu dienen, so erlaube ich mir, die soeben 
frisch empfangenen Waaren bestens zu empfehlen: 

Früchte in Gläsern, GeUes und Fruchtsäfte, \ Speck und Häringe, 

Ubrmachergeschäft. 
Reparaturen von Wand- und Tasclieu-Uluen 

werden von mir schnell und billig besorgt. Ga- 
rantie ist 1- Jahr. Gefällige Aufträge bitte ab- 
zugeben in der Strumpfwaaren-Fabrik Rua Santa 
Ephigenia N. 78. H. Heitzer. 

Ein zuverlässiger Mann zum Brodausfahren wird 
gesucht von der 

Bäckerei XV. Willert im Rom Retiro. 

Alle Sorten Backobst und Sülsenfrüchte, 
Sämmtliche Gemüse in Latten, 

Magdeburger Sauerkohl, 
Sah- und Pfeffer-Gurken, Senfgurken, 

Mix-Pikles, Meerrettig und rothe Beeten, 
Sämmtliche Wurstarten und verschiedene 

Delikatessen in Latten, 
Sardellen, Caviar, Käse, Schinken, 

Gervelat und ^Mettwurst, 

Gewürze aller Art, 
Englische Sauce, Speiseöl und Mostarde, 

Condensirte Milch, Hafergrütze und Kindermehl, 
Cacao, Chocolade und Vanille, 

Tafelhonig und Lakritze, 
Champagner Wäne, Cognacs und Biere, 

Charuten und Tabak, 
Seife und Lichte aller Arten, 

Sämmtliche Lehensmittel. 

Niederlage von Koloniebutter und Fett. 

issââ wasisa, 
Rua IS. Gphigenia M. 58h—OO. 

Eine Anzahl 

Gartenbânke und Tische 
theils aus Holz, theils aus Eisen, für eine Garten- 
wirthschaft besonders geeignet, sind billig zu 
verkaufen bei Jfaooh Friedi-icii. 

Rua Dr. JoSo Theodoro N. 22. 

CACAO ..A. ORIESSEN 

ti 

Puder-Ghocolade 

Ghacara Ailemã. 

Unterzeichneter empfiehlt sich dem pp. Publi- 
kum zur Anlegung und Instandsetzung von Gärten 
jeden Genres. Bei Uebernahme der Pflanzung 
garantire für das Anwachsen der Pflanzen. 

Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung 
von Bouquets, Kränzen, Lieferung von Deko- 
rationen, auch leihweise, zu Festlichkeiten etc. 

Vom 1. Juni ab werden diesbezügliche Be- 
stellungen täglich Vormittags bis 12 Uhr in der 
neuen Markthalle, Rua S. Joäo, entgegengenom- 
men, unter Zusicherung prompter und reeller 
Bedienung. Auch zur Lieferiißg von Pflanzen, 
Rosen, Orchideen in den schönsten Sorten hält 
sich bestens empfohlen 

Wilhelm Oppel, Marco da Meia Legua 356. 

Gesucht eine gute Köchin und ein Hausmäd- 
chen bei hohem Lohn. 

Rua Florencio de Abreu 98. 

Auf vielfachen Wunsch werde ich Anfang Juni 
einen Abendunterricht in der portugiesischen 
Sprache eröffnen. Anmeldungen erbitte so- 

fort. Preis lOSOOO monatlich bei 2 Stunden 
wöchentlich. 

Carl Gerke, Rua do Göns. Nebias 17. 

Eine neue, für ein kleines Ge- 
schäft, wird billig verkauft im 

Normal-Depot, 
Rua 15 de Novembro 53. 

Armação. 

Ein Deutscher, derfranzöaischen, portugiesischen, 
englischen und deutschen Sprache in Schrift 
und Wert vollkommen mächtig, sucht Stelle 

als Korrespondent. Gefällige Anträge bitte in 
der Expedition d. Bl. zu hinterlegen. 

empfing wieder in der bekannten und vorzüglichen Qualität in V» und Vi Dosen, 
nui' zu haben im alleinigen Deposito: 

E! ITT A. ± 

— Theodor Cordes. 

XJ A. x> I 

Conditorei Stadt Cohlenz 

|T 11 findet sofort Stellung im Slaiito dosl 
Ji61in6r Chops — C. SCHORCHT Junior* 

53 Rua 15 de Novembro 53,; 
Deposito Normal, j 

e 
esuoht eine perfekte Köchin gegen hohen 
Lohn. Rua Barão de Itapetiniuga 32. 

Neues Hutgeschäft. 
Ich erlaube mir hiermit ergebenat 

anzuzeigen, dass ich an hiesigem 

Platze, Travessa do Seminário N. 16 
(bei der neuen Markthalle) ein 
Hutgeschäft eröffnet habe und eine 
reiche Auswahl der modernsten 
und geschmackvollsten Façons in 
Herren-, Damen- und Kinder-HQten 

vorräthig halte, sowie Reparaturen an Hüten 
aller Art prompt ausführe. 

Ferner halte ein Sortiment eleganter Sionnen- 
und Regenschirme zu verschiedenen Preisen 
bestens empfohlen. 

Reelle Bedienung. — Billige Preise. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

hochachtungsvoll Jeremias Regenfelder. 

Gesucht eine ordentliche und tüchtige Köchin, 
welche portugiesisch spricht. Hoher Lohn. 

Näheres Rua 7 de Abril 44. 

líinii Köchin wird gesucht. 
Rua S. Bento N. 8. 

ine Köchin und eine iLinderfrau finden 
bei gutem Lohn sofort Stellung. Zu erfragen 

im Deposito Normal, Rua 15 de Novembro 53. 
E 

K 

Täglich friscii gebrannten 
A fr« « vorzüglicher Qualität 
31166 empfiehlt 

Gebhard Gottschiich, 
Rua S. Ephigenia 30. 

In der Typographia Internacional, 
Rua Libero Badaró N. 113, in der Nähe des 
Largo S. Bento, ist zu haben : 

Horário dos Estrados de Ferro do Estado 

de São Paulo. 
Ausser genauer Angabe des Abgangs und der 

Ankunft der Züge an den verschiedenen Stationen 
sind auch die Fahrpreise angeführt. 

Preis nur SOO Reis. 

Deutsche Uhrmacherei, 
Dem verehrlichen Publikum von S. Paulo und 

Umgegend bringe hiermit meine Uhrmacherei in 
empfehlende Erinnerung. Zugleich empfehle eine 
húbsche Auswahl in Uhren und Ketten in verschiede- 
nen Qualitäten zu den billigsten Preisen. 

Uhrmacher, 
Rua do SeminArio 48 — Ecke von Rua Alegre. 

I Deutsches Gasthaus in Santos. 

Ilua General Camara N. 46 — Praça Bauá. 
Schöne helle Zimmer uud gute Betten für Rei- 

sende oder Passagiere. — Beste deutsche Küche. 
Getränke aller Art in den beliebtesten Marken, 

i Aufmerksame Bedienung. 
j Pensionisten werden für die billigsten Preise 
{angenommen. JoSo Serca. 

,1 his 2 tüchtige Gârtnergehttlfen 
i werden gesucht bei 
[ Frauz IVemitz, Villa Marianna. 

gute Köchin wird gesucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 

Iii 

Gurilyba Roggenmehl 

empfehlen billigst 

 GHÍÍt CH R ISTOFF EL & C. 

norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Postdampfe' 

Baltimore 
geht am 10. Juni nach : 

Rio, Bahia, Lissabon, Antwerpen und Bremen. 
Arzt und W ärterin befinden sich an Bord. 

Für Fassagen etc. wende man sich au die 
i„ Hanu,., ^erreuuer Biilow k (1, 

Rna de José Ricardo 2. 
Iii WÄO PAIJIíO — Rua S. Bento 81, 

KiräLil DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

DESTERBO 
Kapitän P. H. Dreyer 

geht am 2. Juni über Rio, Bahia und Lissabon 
nach R A IH B 1} R G. 

Der Postdampfer 

Kapitän Porrath 
geht am 10. Juni über Rio, Bahia und Lissabon 

nach H A. H B IJ R G. 
Der Postdampfer 

D--- B. XAVIER DE BARROS ! 
  1 

Klinik der Krankheiten der Nase, des Halses 2 
und Ohres. | 

Ordinationsstunden von 12—3 Uhr. 2 
Adresse: Rua Quinze de Novembro 20. | 

Telephon 401. J 

Ein ordentliches Mädchen gesucht für eine 
kleine Familie. Lohn 30300^0. Näheres in 

der Venda neben der Station S. Joaquim. 

Ujyi Saal und Alkoven mit oder ohne Möbel ist 
zu vermiethen. Rua General Osorio N. 15. 

7waÍ &ute Zimmer sind noch zu vermiethen. 
Rua S. Ephigenia 103. 

Kapitän A. Bnrrelet 
geht am 17. Juni über Rio. Bahia und Lissabon 

nach HAMBURG. 
Der Postdampfer 

S A ISTTT O S 
Kapitän J. Poschmann . 

geht am 24. Juni nbi^r Rio, Bahia, Pernambucc 
uud Lissabon nach HAMBURG.   

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt,und 
Wärterin. Weitere Auskunft erthe^en die Ag>ant^ 

In Santos : EDWARD JOHNSTO|f;;Ä C. 
liua de Santo Antonia, 42|''' ' V * I ' Í 

In SSo Paulo: J. F L A 
 RUA S. BENSflg^k 18. 

DfiifrV und Vorlnf G. T 

Hier2D lliostr. UDlerhaltaDg^Or.5 


